
28 29

Daniel Windheuser
Redakteur beim Freitag, twittert 
als @paragraphien und hat 
zuhause einen großen Lö! el
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Name Nutella
Produkt Nuss-Nougat-Creme
Firma Ferrero
Preis 1,89 €

Name Speculoos
Produkt Spekulatius-Aufstrich
Firma Lotus
Preis 5,95 €

Name Nudossi
Produkt Nuss-Nougat-Creme
Firma Sächsische und Dresdner 
Back- und Süßwaren
Preis 3,49 €

Name Ovomaltine
Produkt Crunchy Cream
Firma Wander
Preis 3,95 €

Name Lemon Curd
Produkt Zitronencreme-
Brotaufstrich
Firma Mrs. Bridges
Preis 4,95 €

Name Marshmallow Flu! 
Produkt Schaumzuckercreme 
mit Vanillegeschmack
Firma Durkee-Mower
Preis 3,98 €

Name Chocolat
Produkt Weiße Creme mit 
Kokos und Rum
Firma Grasho! 
Preis 3,95 €

Name Mischmus 4 Nuts
Produkt Nussiger Brotaufstrich
Firma Rapunzel
Preis 4,99 €

Mehr als drei Jahrzehnte 
Konditionierung der 
Nutella-Industrie haben 
auch bei mir Spuren von 
Nüssen hinterlassen. Ein 
bisschen schäme ich 
mich dafür, aber Nutella 
schmeckt mir am besten.

Abgesehen von der 
stuhlprobesken Farb-
gebung ist dieser 
Aufstrich ganz passabel. 
In Sommern wie diesen 
kann man sich damit 
prima auf Weihnachten 
vorbereiten.

Schmeckt nussiger als 
Nutella: gut. Ist ) üssiger: 
nicht so gut. Geübte Esser 
haben sicher ihre Freude 
daran, für alle anderen 
halte man am Frühstück-
stisch eine Wasserwaage 
bereit.

Was kann man daran 
* nden? Eine bröselige 
Masse mit unappetit-
lichen Stückchen darin. 
Es schmeckt wie 
Hustensa+ , also eher 
nicht so gut.

Schön schrullige 
Verpackung. Hat die 
Konsistenz von Honig, 
der zu lange im Kühl-
schrank stand. Schmeckt 
wie festgewordenes 
Geschirrspülmittel. 
Prädikat: Igitt.

Flu!  ist ein Mischung aus 
Zucker und Zucker. 
Als Brotaufstrich nicht 
zu gebrauchen. Auf 
Baustellen leistet Flu!  
indes gute Dienste, wenn 
wieder einmal der Isolier-
schaum leer sein sollte.

Sieht aus wie Tapeten-
kleister, schmeckt wie 
eine Körperlotion mit 
Kokosdu+ . Auf dem 
Etikett steht „mit 
Rumaroma“, macht also 
nicht mal betrunken. Das 
ist ganz, ganz schlimm.

Ist vermutlich total 
gesund, schmeckt leider 
auch so. Wo sind die 
Errungenscha+ en der 
Chemie? Mehr Zusatz-
sto! e bitte! Bis dahin 
kann man ungeliebte 
Nussallergiker vergi+ en.

Außer Konkurrenz, da 
bekannt und Referenz-
medium für alle 
Schokoaufstriche.

Ich habe eine mäßige 
Zuneigung zu Spekulatius 
in der gewohnten Konsis-
tenz. Hier schmeckt 
es wie das Aufgeweichte 
aus der Tasche, wenn 
man einen Keks darin 
vergessen hat.

Die Ost-Nutella, die es 
einst meist nur unter 
dem Ladentisch gab. Ich 
bin voreingenommen, 
da es eine Kindheitserin-
nerung ist. Aber früher 
war alles besser, auch 
Nudossi. 

Ich liebe den klebrigen 
Bodensatz in einer geleer-
ten Ovomaltinetasse. 
Der Aufstrich mit den 
winzigen Flocken darin 
hat mich jedoch nicht 
überzeugt. Irgendwie süß, 
aber nicht lecker.

Da mir die englische 
Küche vertraut ist, 
musste ich, anders als ein 
paar Mittester, nicht 
spucken, fand es sogar 
recht lecker und frisch. 
Ich ho! e dringend auf ein  
Gratistestpaket der Firma.

Wäre es Gipsmasse, 
würde ich sagen: Kann 
jetzt verarbeitet werden. 
Ist aber Marshmallow 
und schmeckt erst mal 
nach nichts. Im Abgang 
meldet sich dann doch 
etwas leicht Süßliches.

Hätte ich aufgrund von 
Farbe und Konsistenz erst 
mal als Handcreme 
getestet. Erinnert optisch 
auch an hausgemachte 
Mayonnaise. Schmeckt 
wie Wandfarbe mit 
Karamellbonbon.

Schmeckt so, wie sich 
Biohasser Bioessen 
vorstellen: sehr herb und 
freudlos, das allerdings 
recht intensiv. Auch als 
Freundin des Ökologi-
schen und Herzha+ en 
sage ich: Ekelha+ !

Hat eine der schönsten 
Verpackungen: die Haptik 
des Glases, der wohlklin-
gende Name und diese 
bauchige Typogra* e! 
Ganz zu schweigen von 
der das Glas versiegeln-
den Aluminium-Folie.

Warum man aus dem 
Keks eine lehmige Paste 
machen muss, verstehe 
ich nicht. Es sei denn, 
man steckt einen Stab ins 
Glas und lässt das Ganze 
zu einem Eis am Stiel 
gefrieren.

Die einzige Creme, die 
so pervers am Becherrand 
herunter trop+ e, dass 
sie mich sofort an die 
Sexspiel-Tipps aus 
meiner Jugendlektüre 
erinnerte.

Erinnert mich mit den 
crunchy Happen an die 
unaufgelösten Pulver-
Inseln, die an der 
Ober) äche des Getränks 
schwimmen. In dieser an 
Erdöl erinnernden Creme 
nicht ganz so charmant.

Diese schottische Creme 
erinnert eher an einen 
blassen Honig. Leider 
besteht sie fast nur aus 
Fett und Zucker und 
enthält nur ganze drei 
Prozent Zitronensa+ . 

Ich hab mich nicht 
getraut, diesen Zucker-
guss zu probieren. Aber 
das Glas ist die Nummer 
Eins: die Western-Typo, 
gepaart mit den Illustrati-
onen, kommt ungemein 
lässig rüber.

Diese weiße Schokoladen-
Paste hat eine gute 
Konsistenz. Nur stinkt 
das Kokos-Mousse ganz 
erbärmlich nach den 
Rumaromen, die ihm 
leider nicht zu sparsam 
zugesetzt wurden.

Sieht gut aus, ist aber fast 
ungenießbar. Wenn man 
der Soße die Schoko-
creme-Selbstwahrneh-
mung ausreden könnte 
und sie über einen 
Hähnchensalat tropfen 
ließe, wäre sie ein Hit.

Auf Schwarzbrot, mit 
reichlich Butter. Und 
dazu ein Glas Milch. 
Mehr ist nicht zu sagen.

Nutella umgeht die 
Geschmacksnerven und 
aktiviert bei 13 Prozent 
Nussanteil direkt das 
Belohnungszentrum: 
Kindheit, Oma, Ferien. 
Ich bin ein Junkie.

Holland ist doch immer 
für eine neue Eskalations-
stufe auf der kulinari-
schen Skala gut. 

Spekulatius auf Brot. 
Wer es braucht. Keine 
Note, denn das wäre, als 
würde ich den Weih-
nachtsmann bewerten.

Schmeckt im Abgang arg 
nach ranziger Haselnuss. 
Und nach Öl. Möchte 
man nicht als Kindheits-
erinnerung haben, 
eigentlich.

Mit 36 Prozent Haselnuss 
die seriöse Nuss-Nougat-
Creme. Man riecht die 
Nüsse, bevor man sie 
schmeckt. Eine Süßstufe 
unter Nutella.

Die Bezeichnung 
„Aufstrich“ ist de* nitiv 
falsch. Wir haben es 
nämlich hier mit einem 
Lö! elgericht zu tun. 
Und ich spreche da aus 
Erfahrung.

Motto: „Wenn es nicht 
schmeckt, mach’ es 
crunchy.“

Schmeckt exakt wie die 
Füllung von Tarte au 
Citron. Ist eigentlich auch 
nichts anderes. Bloß halt 
in Form eines britischen 
Brotaufstrichs. Mit dem 
man auch backen kann. 

„The di! erence is in the 
taste.“ 
Unterschied zu was? 
Kloreiniger? Ein Produkt, 
das niemand will, 
keiner braucht und das 
nicht schmeckt.

Macht schon Angst, 
bevor man es probiert 
hat. Sehr interessante 
Konsistenz. Schwingt 
nach, letztlich auch 
im Magen. Schmeckt 
eher nach Baiser als nach 
Marshmallow.

Richtig angewendet 
dichtet Flu!  jedes Fenster 
ab. Die Süße sprengt 
die Mess-Skala. Sonstiger 
Geschmack: Keiner.

Rum-Schokokugeln von 
Lidl als Creme? Nun ja. 
Ob aber die Kopfschmer-
zen, die sie erzeugt, vom 
Alkohol kommen oder 
davon, dass es die zuletzt 
probierte war, bleibt 
unklar.

WaRum drin? Bei 2 
Prozent Schokolade 
kein Rum, nur Aroma. 
Immerhin Kokos.

Jetzt weiß man wenigs-
tens, was mit der Sesam-
paste-Überproduktion 
aus der arabischen 
Region geschieht. Sollte 
bei der Zubereitung von 
Hummus Tahina fehlen: 
Mischmus tut es auch.

Perfekt für Eltern, die 
ihren Kindern jeglichen 
Spaß an süßen Sachen 
nehmen wollen. Mit dem 
Slogan: „Wir machen 
Bio aus Liebe“ wird man 
schon krank vor lauter 
Gesundheit.

Nutella ist der 
Helmut Kohl unter 
den Brotaufstrichen.

In guten und vor allem in 
schlechten Zeiten. Bis 
dass der Tod uns scheidet. 
(bit.ly/lovetube)

Ich möchte nicht mehr 
in einer Gesellscha+  
leben, in der Menschen 
eine andere Zuckerquelle 
nutzen!

Ein ganzes Glas voller 
köstlichem Kuchenteig 
zum Auslecken und 
niemand in Sicht, der 
das verbietet. Hurra!

Nach dem Verzehr 
möchte man voller 
Hohn Eichhörnchen 
auslachen, weil sie ihre 
Nussspeisen ohne 
surreale Menge Zucker 
verzehren müssen.

Ich dachte, ich hätte 
längst die Seiten 
gewechselt, ick wohn’
ja sogar im Osten Berlins. 
Der Direktvergleich 
hat mich in die Nutella-
Hörigkeit zurückge-
worfen.

Schmeckt auf unheimli-
che Art und Weise 
zeitgleich nach Bitter-
schokolade und Pizza und 
besteht vermutlich aus 
Goldsa+ , Rübenkraut, 
Eierschalen, Fischmehl 
und Oregano.

In der Schweiz fragte 
seinerzeit die Werbung: 
„Hesch dini Ovo hüt 
scho gha?“ (bit.ly/
ovotube). Die Frage ist 
heute jedoch, ob mich die 
Ovo schon hat. Antwort: 
Jawohl!

Endlich hat Dr. Snuggles 
Vaseline mit Geschmack 
des Inneren der gelben 
„Nimm Zwei“ versetzen 
können. Die schlechte 
Nachricht: Muss man 
mögen, wie harten Sex 
oder Fischinnereien.

Bereits Mimi Schrillmann 
sang im Bockmayer-Film 
Im Himmel ist die Hölle 
los „Ich bin eine Zitrone 
und ich bin sauer“ (bit.ly/
mimitube). Dem schließe 
ich mich mit verzogenem 
Mund an.

Wahrscheinlich braucht 
man nach dem Verzehr 
ein Rezept für Diabetiker-
strümpfe. Der Er* nder 
von Flu!  dür+ e in 
Amerika mehr Schaden 
angerichtet haben als 
al Qaida.

Am meisten macht mir 
hier Angst, dass es 
Menschen gibt, die sich 
Flu!  nicht nur gerne aufs 
Brot schmieren, sondern 
auch damit kochen. 
Ja, sogar Karto! elsalat.

Man bezahlt seine 
Neugier mit dem totalem 
Kontrollverlust, der auch 
Kindern widerfährt, 
wenn sie voller Erwar-
tung auf köstliche 
Schokolade in eine 
Schnapspraline beißen.

In einer Düsseldorfer Bar 
trug das Personal Shirts 
mit dem Aufdruck „Rum 
machen?“ Dies dachten 
sich die „Kreatöre“ hier 
o! enbar auch, obwohl sie 
sogar nur aus Bremen 
kommen.

Kann man nicht mehr 
essen, ohne an alberne 
Fußballer zu denken. 
Oder den unsäglichen 
Nutella-Streicher, 
den ich tatsächlich mal 
verschenkt habe. 
Penetranz wirkt.

Im Fernseh* lm Nicht 
nur zur Weihnachtszeit 
tyrannisiert Edith 
Heerdegen die Familie 
mit ihrer Weihnachtsob-
session. Endlich kann 
ich sie verstehen: her mit 
Kandssirup und Zimt!

Das Ost-Produkt im 
Plastebecherchen ist der 
Underdog unter den 
Aufstrichen, weil 
komplett werbefrei. 
Also: spread the word!

Der Anblick sollte hier 
besser nicht beschrieben 
werden, unappetitlich 
muss reichen. 
Geschmacklich assoziiert 
man „Kinderbier“ – 
aber selbst Kinder haben 
einen Sinn für Ästhetik.

Highlands, Whisky, 
Porridge, Lemon Curd 
und das di! use Gefühl 
von Naturverbundenheit. 
In Schottland schmecken 
die Sachen einfach 
anders. Hier ist der Curd 
einfach nur zu süß.

Flu!  klingt nach 
Kuscheltier, Flausch und 
Plüsch. Hier: Fehlanzeige. 
Zäh klebt die weiße 
Masse  an den Zähnen. 
Da bekommt das Wort 
„Spachteln“ eine ganz 
neue Bedeutung.

Riecht wie Pina Colada. 
Schwummrige Erinne-
rungen an durchzechte 
Nächte. Hier handelt es 
sich nur um Rumaroma, 
daher bleibt der dicke 
Kopf aus. Schlecht wird 
einem trotzdem.

Schon der Name zeigt, 
dass man sich nicht 
zwischen Öko-Zop* gkeit 
und Hip-Anspruch 
entscheiden konnte 
und genau so unausge-
goren ist der Geschmack. 
Nix geht, yo!

Der klaustrophobische 
Alptraum, unter einer 
ungezuckerten Nusslawi-
ne begraben zu werden 
und der Hund * ndet den 
Weg nicht, weil er gegen 
Haselnuss allergisch ist.

Fälschlicherweise wird 
von Eskimos behauptet, 
eine hohe Anzahl an 
Wörtern für Schnee zu 
haben. Wir hingegen 
haben ja mit „Mischmus“ 
mehr Begri! e als gedacht 
für Mundtrockenheit.
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Schmeckt 
das denn?
Brotaufstriche Keiner isst so gerne Brot-mit-was-drauf 
wie die Deutschen. Spätestens als ein importierter 
Spekulatius-Aufstrich in der Freitag-Redaktion die 
Runde machte, war allen klar: Hier müssen wir ran! 
Mit dem ultimativen Stullenbelag-Test 

André Krüger
Berater für digitale Kommuni-
kation und Blogger, schreibt auf 
auf boschblog.de und twittert 
als @bosch

Corinna Koch
Bildredakteurin und gelegent-
liches T-Shirt-Model beim 
Freitag

Jutta Zeise
Redaktionsassistentin beim 
Freitag, bis vor kurzem noch 
Fan von süßem Brotbelag

Barbara Mürdter
Freie Journalistin aus Berlin, 
schreibt auf popkontext.de und 
bloggt beim Freitag

Ada Blitzkrieg
Texterin und Blogaktivistin, 
schreibt auf textkrieg.de

merdeister
Is(s)t süß und schreibt bitter auf 
dieausrufer.wordpress.com und 
als Blogger beim Freitag

Maike Hank
Redakteurin beim Freitag, 
twittert als @ruhepuls und brät 
fettlos mit „Salamo ohne“

Der Godfather aller süßen 
Aufstriche. Null Nuss-
aroma, dafür perfekt 
ausbalancierter Schoko-
Zucker-Geschmack. Habe 
ich als Kind schon geliebt. 
Das in Italien schmeckt 
aber noch besser.

Um Weihnachten gibt es 
so viele Leckereien, 
warum sollte ich meinen 
Geschmack mit so einem 
doofen Keks langweilen? 
Aber: Als Brotaufstrich 
kann Spekulatius plötz-
lich so einiges: Burner!

Da steckt der Ossi ja 
schon im Namen drin. 
Schauen wir mal auf den 
Geschmack: Die Hasel-
nuss ist aufdringlich in 
den Vordergrund designt. 
Schmeckt also auch wie 
Plattenbau-Fugenkitt.

Ich mag Ovomaltine so 
gerne und in die 
Schokocreme sind 
sorgfältig kleine Malz-
stückchen eingearbeitet, 
lecker. Als wenn man 
Maltesers aufs Brot 
schmieren würde. Juchu!

Geschmeidiger Zitronen-
geschmack, der die 
volle Citrus-Experience 
bietet, aber die klassische 
Aufdringlichkeit der 
Zitrone ignoriert. Dazu 
die samtene Silberfär-
bung der Creme. Gekau+ !

Der Geschmack, wenn 
auch null nach Marsh-
mallow, ist gut. Flu! s 
Problem ist die Konsis-
tenz: Immer ultraklebrig. 
Dadurch bleibt der 
Aufstrich ein Fremdkör-
per. Selbst auf dem Brot.

Sobald das arti* zielle 
Rumaroma ver) ogen ist, 
breitet sich ein unan-
genehmes Kokosaroma 
im Mund aus. Ekelha+ . 
Wer isst so was? Und vor 
allem: wann?

„Hallo? Hier die Rapun-
zel-Marketingabteilung! 
Wir haben da was: Eine 
megalangweilig schme-
ckende Nusspampe! 
Ist das nicht der 
Hammer? Hallo? Hallo? 
Ist da noch jemand?“
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Nilz Bokelberg
Autor, Moderator, DJ, Er* nder 
des heißen „Nutella am Rand 
und in der Mitte eine schmel-
zende EsZet-Schnitte“-Toasts

Auch wenn Nutella aus 
biogra* schen Gründen 
Glücksgefühle weckt, 
kann hier nicht die 
Bestnote vergeben 
werden. Nicht alles im 
Leben kommt im 
Naturdarm.

Spekulatius schmeckte 
schon immer ein wenig 
nach Weihnachten. Es 
bleibt ergo genügend 
Zeit, sich von Speculoos 
zu erholen.

Nudossi hat in etwa den 
Prozentsatz an Nüssen, 
den die CDU an Stimmen 
bei der letzten Bundes-
tagswahl hatte.

Was ich in Berlin-Mitte 
gelernt habe: Bei 
Sekt lässt „prickelnd“ 
auf „noch genießbar“ 
schließen. Was ich 
hier gelernt habe: 
Bei Brotaufstrichen 
ist das anders.

Man kann ein Zitronen-
sorbet selbstverständlich 
erst schmelzen lassen 
und dann essen. 
Man muss aber nicht.

Schokokussbrötchen 
waren schon während 
der Schulzeit belastend. 
Flu!  schmeckt wie 
Schokokussbrötchen 
ohne Schoko. Hier 
wurden die falschen 
Schlüsse gezogen.

Man bekommt eine 
Vorstellung davon, wie 
sich ein Alkoholiker beim 
Verzehr von Ra! aello 
fühlen muss. Es drängt 
sich im Anschluss freilich 
die Frage auf: Will man 
sich das vorstellen?

Erdnussschale auf Brot 
in Händlmaier-Senf-
Optik. So stelle ich mir 
bewusste, nachhaltige 
Ernährung vor.
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Jan Jasper Kosok
Beleidigte Leberwurst und 
Ressortleiter beim Freitag, 
bloggt auf knicken-berlin.de und 
twittert als @herrschmitz
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